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Dienſtag, den 12. November. 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 10. Nov. In der Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes iſt das Referat über das 

neue Wehrgeſetz ſo weit vollendet, daß die Erle⸗ 
digung des letzteren durch die Kammern noch 
vor Weihnachten erfolgen, und das Geſetz am 
J. Januar 1868 in Kraft treten köante. 

Wien, 10. Noobr. Die „Debatte“ erfährt, 
das franzöſiſche Rundſchreiben, welches zu einer 
Konferenz wegen der römiſchen Angelegenheit 
einladet, ſei zwar noch nicht abgegangen, jedoch 
zur Verſendung völlig bereit. Einladungen zur 


mächte, an Italien, Spanien, Portugal und den 
Papſt gerichtet werden. — Die heutige „Debatte“ 
weeldet, daß geſtern eine Privatkonferenz des 
Reichskanzlers Grafen Beuſt und einer Anzahl 
von Abgeordneten zur Berathung der in Bezug 
Ps auf den Geſetzentwurf über die Delegationen 

ſchwebenden Fragen ſtattgefunden habe. Alle 
Anſichten ſeien darin übereinſtimmend, daß einer 
Einigung mit den Polen in der ſchwebenden Frage 
keine erheblichen Schwierigkeiten mehr entgegen⸗ 
‚stehen. Der Polenklub hielt eine Separatfiz- 
zung ab. 

Paris, 9. Nov. Wie glaubwürdig verſichert 
wird, ſind die Einladungen zur Beſchickung der 
Konferenz zur Löſung der römiſchen Frage am 
vergangenen Donnerſtag, den 7. d. Mts. an die 
Mächte abgeſendet worden. Man hofft, daß die 
meiſten Mächte prinzipiell der Konferenz zuſtim⸗ 
men werden. — Der Kaiſer hat heute Nachm. 
2 Uhr den britiſchen Botſchafter Lord Lyons in 

feierlicher Audienz in den Zuilerien empfangen. 
Vorher hatte der Kaiſer einem Miniſterrathe prä⸗ 
ſidirt. — Die frauzöſiſchen Truppen haben Vel⸗ 
letri und Viterbo beſetzt und ſchicken ſich an, auch 
die meiſten Grenzorte zu okkupiren. — Au der 
HBörſe ſprach man heute von einer bevorſtehenden 
Anleihe. — Die „France“ meldet die Beſetzung 
der Ortſchaften Froſinone, Velletri, Viterbo und 
[Aauapendente Seitens päpſtlicher und franzöſiſcher 
Truppen wegen der Agitatoren, welche im Ge⸗ 
biete des Kirchenſtaates ſich jetzt noch befinden, u. die 
Bevölkerung aufzuregen verſuchen, erſcheine es 
nothwendig, nach wie vor ein wachſames Auge 
auf revolutionäre Umtriebe zu haben. Die 
„France“ führt ferner aus, daß die franzöſiſchen 
uppen allerdings Rom verlaſſen könnten, aber 
in Eivitavecchia bleiben müßten, bis entweder 
wirkſamere Garantien für die Sicherung Roms 
feſtgeſtellt wären oder durch die Konferenz eine 
Löſung der römiſchen Frage herbeigeführt ſei. — 
Der vieffeitige Geſante am Wiener Hofe, Her⸗ 
zog von Grammont, hat ſich auf ſeinen Poſten 
zurückbegeben. — Dem „Etendard“ zufolge follen 
alle europäiſchen Mächte zur Konferenz, betref⸗ 
fend die Löſung der Römiſchen Frage, eingela⸗ 
den werden. — Wie die „Liberté“ meldet, iſt in 
Spanien a. 18. d. Mts. die Verkündigung einer 
allgemeinen Amneſtie zu erwarten. — Nach dem⸗ 
ſelben Blatte beabſichtigt die die badiſche Regie⸗ 
[rung ihre Geſandiſchaft am Florentiner Hofe 
1 eingehen zu laſſen und ihre Intereſſen unter den 
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Beſchickung der Konferenz follen an die Groß⸗ 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Schutz des preußiſchen Geſandten zu ſtellen. — 
Der „Moniteur“ enthält ferner einen Erlaß des 
Präfekten des Seine⸗Departements v. 8. d. M. 
welcher feſtſetzt, daß denjenigen Bäckern von Pa⸗ 
ris, welche Brod erſter Qualität zu höchſtens 
50 Centimes, Brod zweiter Qualität zu 42 
Centimes per Kilogramm serfaufen, eine Eatſchä⸗ 
digung aus der Kaſſe des Bäckergewerks gezahlt 
wird. — Den 10. Nobbr. Der „Moniteur“ 
ſchreibt: Bei der geſtern erfolgten Ueberreichung 
ſeiner Beglaubigungsſchreiben erklärte der britiſche 
Botſchafter Lord Lyons, daß die herzlichen Ve⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Frankreich mäch⸗ 
tig zum Wohlſtande beider Länder und zum 
Glücke der ganzen Welt beigetragen haben. Die 
Befehle der Königin Victoria ſchrieben ihm vor, 
Nichts zu verabſäumen, was zur Erhaltung und 
Befeſtigung dieſer Beziehungen dienen könnte. 
— Der Kaiſer erklärte hierauf, vom Beginne 
ſeiner Regierung ſei die Erhaltung der freund— 
ſchaftlichen Beziehungen mit England, welche be⸗ 
reits ſo viele Früchte getragen, ſeine beſtändigſte 
Fürſorge geweſen. Der Kaiſer ſchloß mit der 
Verſicherung, Lord Lyons könne in Paris auf 
eine ſympathiſche Aufnahme rechnen. — Der 
„Etendard“ dementirt die Nachricht, daß ein 
Schiff nach La Spezzia abgeſandt ſei, Ga» 
ribaldi von dort abzuholen und in Freiheit 
zu ſetzen; die italieniſche Regierung habe für 
den Augenblick keine derartige Abſichten. — 
Der „Moniteur“ veröffentlicht die vom General 
Failly eingegangenen Depeſchen. Die erſte v. 
9. Nov. über das Gefecht von Mentana lautet: 
Die Inſurrection hatte Monterotondo zum Haupt⸗ 
Quartier gemacht. Garibaldi hatte den Ober⸗ 
Befehl über die Banden übernemmen, welche 
ihre Veinigung bewerkſtelligt hatten. Ich diri⸗ 
girte 3000 päpſtliche und 2000 Mann franzö⸗ 
ſiſche Truppen auf Monterotondo. Die Fran- 
zoſen bildeten die Reſerve. Die verbündeten, 
Morgens um 5 Uhr ausmarſchirten Truppen 
befanden ſich um 1 Uhr angejtchts der Vorpoſten 
des Feindes. Es entſpann ſich ein heißer Kampf 
unter den Mauern von Mentana. Nach vier⸗ 
ſtündigem Kampfe begann es dunkel zu werden. 
Die hereinbrechende Nacht erlaubte nicht, den 
Sieg zu vollenden. Bei Tagesanbruch wurde 
von der Garniſon Mentana die Parlamentair⸗ 
Fahne aufgezogen und das Erſuchen geſtellt, die 
Waffen ſtrecken und abgeben zu dürfen. Unſere 
Truppen marſchirten ſofort auf Mentana, das 
ſie ſchon geräumt fanden. Unſere Verluſte be⸗ 
ſchränken ſich auf 2 Todte. Verwundet 2 Offi⸗ 
ziere und 36 Mann. Die Päpſtlichen hatten 
20 Todte und 123 Verwundete. Die Garibal- 
dianer ließen 600 Todte auf dem Schlachtfelde. 
Die Zahl ihrer Verwundeten ſteht hiermit im 
Verhältniß. 1600 Gefangene ſind nach Rem 
gebracht und 700 an die Grenze geſchickt. 
Rom iſt jetzt vollſtändig geſichert. Eine 
zweite Depeſche v. Nov. meldet: Die 
Bevölkerung Roms hat den zurückkehrenden Trup⸗ 
pen einen feſtlichen Empfang bereitet. Unſere 
Chaſſepot⸗Gewehre haben ſich glänzend bewährt. 


Eine dritte Depeſche v. 9 Nov. Unſere Trup⸗ 
pen haben Viterbo beſetzt, welches die Banden 
geräumt hatten. — 10. Nov. Der „Moniteur“ 
bringt näbere Nachrichten über die in Mailand 
am 5. d. M. ſtattgehabten Uuruhen. Hiernach 
beſtätigt es ſich, daß der Aufſtandsverſuch durch 
die Mazziniſtiſche Partei hervorgerufen war, 
welche von Außerhalb gekommene Individuen 
angeworben hatte. Dieſelben durchſtreiften die 
Stadt unter aufrühreriſchen Rufen. Die Zur 
ſammenrottungen traten ein. Die Nationalgarde, 
wurde mit Steinwürfen empfangen; jedoch zer⸗ 
ſtreute ſich die Menge ſofort, nachdem die ger 
ſetzlichen Aufforderungen ergangen waren. Auf 
dem Platz della Seala waren Polizei u. Kara⸗ 
biniers genöthigt, von den Waffen Gebrauch zu 
machen, da die mit Schußwaffen verſehenen Auf⸗ 
rührer ſich hinter Barrikaden verſchanzt hatten. 
Um Mitternacht war die Ordnung wiederherge⸗ 
ſtellt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Getödtet war Niemand. Aehnliche 
Demonſtrationen ſind am 5. u. 6. in Turin vor⸗ 
gekommen, wo jedoch einfache Polizeimaßregeln 
zur Aufrechthaltung der Ruhe genügten. 5 
Florenz, 9. Nov. Admiral Provano iſt 
zum Marineminiſter ernannt worden. Riferma 
empfiehlt der Regierung, ſchleunig über das 
Schickſal Garibaldis Beſchluß zu faſſen. — Ital. 
Rente ſchloß an hieſiger Börſe heute zu 50, 65. 
— 10. Nov. Der Miniſterrath hat beſchloſſen, 
zur Unterſtützunz der Familien der in der römi⸗ 
ſchen Kampagne gebliebenen oder verwundeten 
Freiwilligen Fonds anzu veifen. ; 
London, 8. Nov. Wie den Aſſekuradeuren 
gemeldet wird, iſt in Folge des Orkans in den 
weſtindiſchen Gewäſſern die Mannſchaft des 
Dampfers „Rhone“ ganz, und von der Mann⸗ 
ſchaft des Schiffes „Wye“ ein Theil unterge⸗ 
gangen; von den Paſſagieren ſind nur zwölf ge⸗ 
rettet und nach Southampton gebracht. — 10. 
Noobr. Nach Berichten aus New Pork v. 30. 
v. M. hat ein Sturm die Städte Clarksville, 
Bagdad, Browns ville nebſt anderen Städten in 
Texas faſt ganz zerſtört. Der Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben iſt groß. Aus Mexiko war die Mel⸗ 
dung eingetroffen, daß die von Juarez verlang⸗ 
ten Atkreditive des Admirals Tegethof aus Eu⸗ 
ropa eingetroffen waren. F 
Stockholm, 8. Nov. Das in franzöſichen 
Blättern auftretende Gerücht von einem Rücktritt 
des Miniſter der auswärtigen Angeleg. Grafen 
Manderſtröm, ſowie von einer Erſetzung deſſelben 
durch den Grafen Ehrenswärd wird in wohl unters 
richteten K eiſen für völlig unbegründet erklärt. 
Petersburg, 10. Nev. Der König und die 
Königin von Griechenland haben geſtern Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr ihre Rückreiſe angetreten. ) 
Warſchau, 10. Neu Der König und die 
Königin von Griechenland find um 4 Uhr Nachm. 
bier eingetroffen, von dem Statthalter und den 
oberſten Mititär⸗ u. Zivilbehörden empfangen 
worden. Heute Abend wird die Stadt illumi⸗ 


nirt ſein. 
ee 


Politiſche Ueberſicht. 

Norddeutſcher Bund. 

Berlin 8. November. Prinzipiell umfaßt jetzt der 
Zollverein das geſammmte Gebiet des außeröſterrei⸗ 
chiſchen Deutſchlands. Zwar bleiben beide Mecklen⸗ 
burg mit Lauenburg noch außerhalb der gemeinſamen 
Zollgrenze, aber nach Löſung des mecklenburg-fran⸗ 


zöſiſchen Vertrages werden dieſe Gebiete durch einfa- 
chen Beſchluß des Zollbundesraths in den Zollverein 
Die Hanſeſtädte bleiben nicht mehr 
als ſelbſtändige Staaten außerhalb, ſondern als Frei⸗ 
häfen, die der Zollverein aufrecht erhält, um die Be⸗ 
tbeiligung Deutſchlands am Welthandel zu ſchonen. 
Lübeck hat, weil eine ſolche Einrichtung nicht ferner 
in ſeinem Intereſſe liegt, bereits um die Aufnahme 


aufgenommen. 


in den Zollverein nachgeſucht. 
— Der „Weſ. Ztg.“ wird telegraphirt: Es wird 
glaubwürdig beſtätigt, daß Preußen die von Italien 


beantragte einſeitige Vermittelung in der römiſchen 


Frage abgelehnt hat. Italien ſoll nunmehr ſeinerſeits 
auf ſchleunige Berufung einer europäiſchen Conferenz, 
ſelbſtverſtändlich unter Beſchränkung der Verhandlun⸗ 
gen auf die italieniſche Angelegenheit, dringen, welche, 
wenn überhaupt, nur ohne beſtimmt formulirtes Pro- 
gramm zuſammentreten könnte. In diplomatiſchen 
Kreiſen will man eher eine längere Verſchleppung der 
römiſchen Frage vorherſehen. — An dem Wahlakte 


am 7. Nov. im Arnim'ſchen Saale nahm auch der Mi- 


niſter⸗Präſident Graf Bismarck als Wahlmann Theil. 
Während der Wahl empfing er in einem reſervirten 
Zimmer des Hotels den italieniſchen Geſandten. — 
Der Unfall des Panzerſchiffes „Friedrich Karl“ wird 
von Einfluß auf die künftige Bauart dieſer Schiff⸗ 
ſein; allein dieſe Erfahrung iſt ziemlich theuer erkauft 
worden, Die Hoffnung auf Erſatz des Schadens durch 
den Schiffsbauer, der allerdings dazu verpflichtet iſt, 
hat ſich als unhaltbar erwieſen, da derſelbe, der viel⸗ 
genannte Rheder Armand, flüchtig geworden iſt. Das 
Schiff ſelbſt iſt nicht wieder herzuſtellen, dagegen das 
Material noch verwendbar. Man wird jedenfalls dar⸗ 
aus einen neuen Anhalt dafür gewinnen, künftig nur 
in England, oder, nach der vom Reichstage beſchloſſe⸗ 
nen Reſolution, auf heimiſchen Werften Schiffe bauen 
zu laſſen.“ — Geſtern fand im Saale des Handwer⸗ 


kervereins eine Studentenverſammlung ſtatt, um die 


Petition wegen Abſchaffung der akademiſchen Gerichts⸗ 
barkeit dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. An dieſer 
Verſammlung betheiligten ſich etwa 200 Studirende. 
Die Petition wurde mit 125 Stimmen angenommen. 
Schließlich wurde noch der Antrag geſtellt, den Senat 
anzugehen, die Bezahlung der Collegia auch in ande⸗ 
rem Gelde, als nur in Gold geſtatten zu wollen. 
Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. — 
[Aus dem Stadt haushaltsetat von Ber— 


lin pro 1868] ergiebt ſich, daß die Ausgaben die 


Einnahmen um 1,398,115 Thlr. überſteigen. Denn 
die erfteren? belaufen ſich auf 4,803,115 Thlr. die 


letzteren auf 3,405,000 Thlr, 
— Es iſt bis jetzt das Reſultat von 388 Wahlen 


bekannt, nach der bisherigen Parteiſtellung im Land⸗ 


„„ „„ 
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388 
— 
Der Ausfall der Wahlen iſt für die freiheitliche 


Entwickelung und Fortbildung unſerer inneren Ver⸗ 


* 


bältniſſe kein günſtiger, die Schuld dieſes Ergebniſſes 


trifft gewiß großentheils die Führer der liberalen 
Partei, welche, getäuſcht durch die früheren Wahlre— 
ſultate, den Einfluß des vorjährigen Krieges zu gering 
anſchlugen und mit einem Wort nicht genug gearbei— 
tet haben. Einen ſehr nachtheiligen Einfluß haben 
unfehlbar auch die thörichten Hetzereien der Fortſchritts⸗ 
Partei, namentlich der Volkszeitung gegen die natio⸗ 
nal⸗liberalen gehabt. 

— [Zeugnißzwang der Redakteure.] Der 
in einer früheren Seſſion noch während des Budgets⸗ 
confliets im Abgeordnetenhauſe von Hoppe eingebrachte 
Antrag, durch eine Novelle des Preßgeſetzes den Zeug- 
nißzwang gegen Redacteure aufzuheben, ſoll in der 
nächſten Seſſion von neuem eingebracht werden. Dies⸗ 
mal wollen ihn die National-Liberalen ſtellen und 
hoffen jetzt damit bei der Regierung durchzudringen. 

Hamburg, 7. November. Die geſtrige Abſtimmung 
der Bürgerſchaft in der Frage der Auflöſung des 
Bürgermiltärs iſt gegen Vieler Erwarten für den 
Auflöſungsantrag ausgefallen. Dieſer iſt das erſte Mal 
mit 72 gegen 71 Stimmen, bei der zweiten Leſung mit 82 
gegen 71 Stimmen angenommen. Auf Antrag des 
Vicepräſidenten Halben wurde geſtern'von der Bürger⸗ 
ſchaft mit 65 gegen 62 Stimmen beſchloſſen, den vom 
Bürgerausſchuß zur Inbetrachtnahme empfohlenen 
Antrag auf Verfaſſungsreviſion als erſten Gegenſtand 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung, Mitt⸗ 
woch den 13. d., zu ſetzen. 

Lübeck, 8. November. Der hieſige National-Ver⸗ 
ein hat einſtimmig beſchloſſen, die Auflöſung des Ver⸗ 
eins der in Kaſſel ſtattfindenden Generalverſammlung 
anzuempfehlen und den Wunſch auszuſprechen, daß die 
Flottengelder ohne jede Bedingung dem preußiſchen 
Miniſterium überwieſen und auch das geſammte übrige 
Vereinsvermögen patriotiſchen Zwecken gewidmet wer⸗ 
den möge. 

Leipzig, 9. Nov. Eine Verſ. dreier Arbeiterver⸗ 
eine, hat beſchloſſen die Regierung um ſchleunige Be⸗ 
ſeitigung der gegenwärtigen ſtändiſchen Kammern und 
um Berufung einer Volksvertretung nach allgemei⸗ 
nem Wahlrecht zu erſuchen. Gleichzeitig wurde ein 
Antrag angenommen, welcher für den Fall der Nicht⸗ 
berückſichtigung obigen Geſuches die Anrufung der 
Bundesbehörden zur Ausgleichung des Verfaſſungs⸗ 
konfliktes in Gemäßheit des Artikels 76 der Bundes- 
verfaſſung fordert. 


Süddeutſchland. 

Karlsruhe, den 8. November. Bei Austauſch der 
Ratifikationen der Zollvereinsverträge iſt der Karls⸗ 
ruher Zeitung zufolge, von Seiten der Südſtaaten 
die Konnexität der Allianz und Zollverträge aus⸗ 
drücklich anerkannt. 


Oeſterreich. 

Wien. Bezüglich der Mittheilung der „Londoner 
Pallmall⸗Gazette“, Freiherr v. Beuſt habe in Lon⸗ 
don bei ſeinem Verkehr mit den engliſchen Staats⸗ 
männern Eindrücke gewonnen, in Folge deren er es 
vermieden, ſich in Paris irgendwie zu engagiren, — 
iſt die „Wiener Abendpoſt“ zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß dieſelbe auf unrichtigen Vorausſetzungen 
beruhe. — Die Wiener „Korreſpondenz“ ſchreibt: Den 
neueſten Meldungen zufolge, erſcheint die Ausliefe— 
rung der Leiche Kaiſers Maximilian an Admiral 
Tegethof kaum mehr zweifelhaft. — Franz Koſſuth 
hat das Mandat des Deutſch-Uerögher Bezirkes, der 
ihn zum Abgeordneten wählte, abgelehnt, weil ſeine 
Prinzipien ihm nicht geftatten, unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen nach Ungarn zurückzukehren. — 
Der Ausweis über die Schuld des öſterreichiſchen 
Staates iſt veröffentlicht. Die geſammte öffentliche 
Schuld wird durch die ſtattliche Summe von 
3,512,332,218 fl. repräſentirt, welche zu ihrer Ver⸗ 
zinſung den Betrag von 152,125,201 fl. in Anſpruch 
nimmt. 


Frankreich. 
f Da die Verwickelung ſo raſch zu Ende gebracht 
iſt, ſo ſcheint in Paris der Eifer für die euxropäiſche 
Konferenz einigermaßen erkaltet zu ſein. Weder will 
der Papſt ein ſolches Tribunal, das ſich über ihn ftel- 


len würde, anerkennen, noch will die italieniſche e⸗ 
gierung etwas davon wiſſen. Daß Preußen, Rußland 
und England ſich ſpröde verhalten, verſteht ſich von 
ſelbſt. Die „France“ ſcheint denn auch das Projeftt 
bereits halb verloren zu geben. 5 1 

— Auch der „Abendmoniteur“ geſteht nun endlich 
zu, daß franzöſiſche Truppen an dem Gefecht bei Mon⸗ 
terotondo Theil genommen haben. i 

So viel alſo darf Garibaldi ſagen, daß ſein un- 
ternehmen lediglich an der franzöſiſchen Intervention 1 
geſcheitert iſt. Er hatte die päpſtlichen Truppen ges 
nöthigt ſich mit Preisgebung des ganzen übrigen ri 1 
miſchen Gebiets auf die Bebauptung Roms zu bes 
ſchränken und die Eneyklika des Papſtes verzweifelte 
bereits an der Möglichkeit, Rom zu halten. Eu 

— [Arbeiterunruhen.] Geftern Abend fanden 
in der Faubourg Saint Antoine und Saint Jaques a 
wieder nicht unbedeutende Unruhen ftatt. Haufen von 4 
Arbeitern durchzogen die Straßen, indem ſie den Ruf 15 
ertönen ließen: „A bas l’octroi!* „Du pain!“ ꝛc. Der { 
Ruf:, Nieder mit der Intervention!“ wurde weniger A 
gehört. Die Polizei war ſtark vertreten und ſuchte 
die Haufen auseinander zu bringen. Hier und da 
wurde Widerſtand geleiſtet und es kam zu Schläge⸗ H 
reien. Die Zahl der verhafteten Perſonen ſchätzt man 0 
auf 240. Die Aufregung in den Volksvierteln iſt 
ziemlich bedeutend, doch kann man nicht annehmen 
daß es zu ernſteren Conflieten kommen wird. Der 
Kaiſer hat heute Gouin und andere Fabrikanten, 
die ihre Werkſtätten geſchloſſen haben, zu ſich beſchieden. 
Selbſtverſtändlich handelt es ſich darum, dieſelben 
zu beſtimmen, ihre Werkſtätten wieder zu eröffnen. 2 
Dieſe wollen ſich aber auf nichts einlaffen, wenn 
die Octroi- Frage nicht zu ihren Gunſten regulirt 
wird. Die Vorſichtsmaßregeln, welche die Behörden 
getroffen, find großartig. Die Pariſer Garniſon iſt 
noch immer confignirt. [Die Expeditions⸗ 
koſtenſ für Frankreich belaufen ſich bereits auf 
nahezu 25 Mill. Da die Räumung Roms ſo nahe 
bevorſteht, jo hat man die von der Intendantur dern 
Armee ſchon auf 3 Monate abgeſchloſſenen Lieferungs⸗ = 


verträge wieder rückgängig gemacht. a 
Großbritannien. 8 
Malta, 7. Nov. Die für die Expedition nach 
Abyſſinien beſtimmten engliſchen Kriegsſchiffe find 
hier vorbeipaſſirt. Heute Morgen um 4 Uhr 30 
Minuten waren auf unſerer Inſel zwei leichte Erds 
ſtöße fühlbar. Der japaneſiſche Prinz mit Gefolge I 
iſt in Livorno am Bord der Fregatte „Endymion“ 
eingetroffen. Er beabſichtigt, nach Marſeille zurück! 
zukehren. Seit einer Woche hat hier die Cholera 0 
gänzlich aufgehört. > 
talien. SER 
Florenz, 6. Novbr. Bei der mit dem amerikani⸗ 9 
ſchen Geſandten gehabten Unterredung hat Garibadi 
fein amerikaniſches Bürgerrecht reklamirt. — Cialdini 
iſt zur Uebernahme des Oberkommandos der Obſer⸗ * | 
vations⸗Armee, deren Hauptquartier in Piſa ift, be 
rufen worden. — Die Freiwilligen kehren in die Hei⸗ 
math zurück. — Die Regierung hat die Angelegenheit 
Garibaldi's den competenten Behörden zur Begut⸗ 
achtung unterbreitet. Dieſelben haben zu erklären. 
ob Grund vorhanden, Garibaldi wegen einer Ver⸗ 
letzung der Geſetze vor Gericht zu ſtellen. Die Staats 
anwalte Anconas und Perugias ſind heute hier zu ze 
einer Konferenz über dieſen Gegenſtand eingetroffen. 
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— Die Meinung, daß der Kaiſer Napoleon und 
Viktor Emanuel von vorn herein einverſtanden 
geweſen ſeien, gewinnt immer mehr an Boden. Wer 
übrigens in die inneren Znſtände Italiens eingeweiht 
iſt, dem kann es nicht unbekannt ſein, daß der König 
Viktor Emanuel dem General Garibaldi perſönlich 
nichts weniger als hold iſt. Kein verſtändiger Mefhb 
hat im Ernſte an die Möglichkeit eines Krieges 

zwiſchen Italien und Frankreich geglaubt, und dem 
Kaiſer Napoleon iſt es nicht darum zu thun, das 
Königreich Italien zu vermindern, ſondern es zu 
ſeinem willfährigen Werkzeuge für alle Eventualitäten 
zu machen — ſelbſt auf Koſten der weltlichen Macht 
des Papſtes. Durch die Niederwerfung der Aktions⸗ 
partei iſt eines der größten Hinderniſſe, welche einer 
franzöſiſch⸗italieniſchen Allianz entgegenſtanden, beſei⸗ 


. 
Fi 


We 


5 worden. Das iſt wenigſtens die Berechnung; 
bob ſie die Probe der Ereigniſſe beſtehen werde, iſt 
e andere Frage. 
* Rußfland. 
Petersburg, den 8. Novbr. Die Pforte ſoll alle 
neuen Forderungen der ſerbiſchen Regierung, welche 
mit den Vorgängen auf dem Dampfer „Germania“ 
zuſammenhängen, kategoriſch zurückgewieſen haben. 
— Von offizieller Seite werden die Mittheilungen 
} auswärtiger Blätter entſchieden dementirt, denen zu⸗ 
2 folge Perſonen, welche die Abſchaffung des Geſetzes, 
betreffend die Einführung der ruſſiſchen Sprache, als 
Amtsſprache, in den Oſtſeeprovinzen verlangten, poli⸗ 
zꝛeilich verfolgt würden; für ebenſo unbegründet gilt 
* die Nachricht von der bevorſtehenden Auswanderung 
4 des in den Oſtſeeprovinzen anſäßigen Adels. — Der 
Goldimport dauert fort. Die Reichsbank ſoll bis 
ett Gold im Betrage von 30 Millionen Rubel an⸗ 
getauft haben. — Die Kaiſerin von Rußland hat 
geſtern ihre Rückreiſe von Odeſſa hierher über Czer⸗ 
nowitz angetreten. 
N 4 Amerika. 
— Der Smithſon'ſchen Bibliothek in Waſhington 
ſind 160 werthvolle Werke als Geſchenk des Czaa⸗ 
ken übergeben. — General Banks ſteht im Begriffe, 
Mexiko zu beſuchen, was als vorgängiger Schritt zu 
ſeiner Ernennung für den dortigen Geſandſchaftspoſten 
angeſehen wird. Er glaubt unerſchütterlich an die 
Beſtimmung der Vereinigten Staaten, ihre Herrſchaft 
über den geſammten nordamerikaniſchen Kontinent 
auszudehnen. 
»Von Jamaika wird der Gouverneur der 
Kolonie demnächſt nach England kommen, um dem 
Miniſterium ſeine Anſichten über die Regierung der⸗ 
ſelben auseinander zu ſetzen. Die Einwanderung von 
den Südſtaaten der Union aus wurde mit Befriedi⸗ 
gung begrüßt und ein Comitee der legislativen Ver⸗ 
ſammlung war mit einer Bill beſchäftigt, welche Sir 
John Grant, den Gouverneur, ermächtigt, einer zwi⸗ 
ſchen New⸗Orleans und Jamaica gehenden Dampfer⸗ 
die Subſidien zu ſtellen und auch ſonſt durch Ver⸗ 
guüunſtigungen die Einwanderung zu befördern. — Die 
Berichte aus den ſüdamerikaniſchen Republiken mel⸗ 
den Unruhen in den meiſten derſelben, nur Chili iſt 
wa lediglich mit ſeinen Finanzen beſchäftigt, für welche 
5 man dort eine bedeutende Verbeſſerung aus dem 
SGuano⸗Handel erwartet. 


3 Vermiſchte Nachrichten. 


| Ein früheres Mitglied der Bühne, Frau 
Grobecker ſteht jetzt im Begriffe ſich eine Herzogs⸗ 
frone in ihre Locken zu drücken und die Gemahlin 
des Herzogs della Rocca, Granden von Spanien 
erſter Klaſſe und Sohnes Ihrer katholiſchen Majeſtät 
der Königin Chriſtine von Spanien, zu werden. 
Frau Grobecker wird die rechtmäßige Gemahlin des 
ſtolzen Spaniers, alſo die rechtmäßige Schwieger⸗ 
tochter der Königin Chriſtine und Schwägerin der 
kegierenden Königin Iſabella, und als ſolche bei Hofe 
empfangen werden. i 
— [Begetabilifche Haare.] In Californien iſt eine 
Pflanze entdeckt worden, dort soap-roat genannt, 
deren Faſern bei geſchickter Bearbeitung von Men⸗ 
> baaren kaum zu unterſcheiden find, Die Parifer 
 Henrfünftler erwarten mit Spannung die erſte, in 
Havre bereits aviſirte Sendung aus dem Lande, 
welchem das Glück beſchieden war, die Welt maſſen⸗ 
haft mit Gold, mit Weizen und nun auch mit Haar 
zn verſehen; Haare, welche vor den natürlichen noch 
den Vorzug haben, daß es künftig keinen Anſtoß mehr 
erregen wird, wenn eins in die Suppe fallen ſollte. 


go „Lokales. 


— Der Pius-Verein giebt heute, Dienſtag den 12. 
Abends 7 Uhr, eine theatraliſche Vorſtellung, auf 
welche wir, da ihr Ertrag zu einem wohlthätigen 
Zweck beſtimmt iſt, unſere Leſer ſpeziell aufmerkſam 

zu machen uns erlauben. ; 

— Unglücksfall. Ein Poſtillon der biefinen Poſt⸗ 
alterei, welcher die Poſt am vorigen Donnerſtag von 
hier nach der Poſt⸗ Expedition zu Unislaw gebracht 
batte, begab ſich daſelbſt mit ſeinen beiden Poſtpferden 
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zur Ruhe in einen Stall, um ſpäter die aus Kulm 
in beſagter Expedition eintreffende Poſt nach hierber 
zu fahren. Als der Poſtillon zur feſtgeſetzten Stunde 
nicht auf dem Poſten wax, ging man in den Stall, 
um ihn zu wecken; als aber die Thüre geöffnet wurde, 
drang aus dem Stalle den Eintretenden Dampf 
entgegen und ſchlug eine Helle auf. Der Poſtillon 
und die beiden Pferde waren ſchon erſtickt. Man 
erklärt dieſen außergewöhnlichen Unglücksfall durch 
die Annahme, daß der Poſtillon muthmaßlich nicht 
vollſtändig nüchtern, durch irgend eine Unvorſichtigkeit 
das Feuer verurſacht habe. 8 

— Cheater. Wie uns mitgetheilt wird, ſo beab⸗ 
ſichtigt Herr Theater = Direktor Kullack in Kurzem 
hier mit feiner Geſellſchaft einzutreffen, um ſeine 
Winter- Vorſtellungen zu beginnen. Gegenwärtig 
ſpielt die Geſellſchaft in Graudenz und erntet dort 
viel Applaus, was für die Mitglieder ebrend, für 
Hexrn Kullack aber lukrativ iſt, denn man ſagt uns, 
daß das Haus Abend für Abend faſt überfüllt iſt. 
Es dürfte unſere Leſer intereſſiren, was ein Graudenzer 
Korreſpondent in der „Oſtbahn“ über die Geſellſchaft 
berichtet. Es heißt in dem genannten Blatte: „Einſt⸗ 
weilen läßt ſich aber Graudenz über dieſe Zarück⸗ 
ſetzung keine grauen Haare wachſen, ſondern amüſirt 
ſich vortrefflich im Theater. Schlechte Zeiten, theure 
Lebensmittel hindern nicht, daß ſich die Räume unſe⸗ 
res Schauſpielhauſes allabendlich füllen. Da Herr 
Kullack mit ſeiner Geſellſchaft Ausgang des Winters 
Marienwerder e gedenkt, ſo ſind Ihnen 
vielleicht einige Mittheilungen über dieſelbe erwünſcht. 
Nach den erſten Vorſtellungen hat ſich die Geſellſchaft 
raſch die allgemeine Beliebtheit erworben, ſo daß Hr. 
Kullack vortreffliche Geſchäfte macht. Die Sitzreihen 
des Parterre mußten zu den Sperrſitzen geſchlagen 
werden und das Haus iſt faſt immer ausverkauft. 
Zu dieſem Erfolge tragen ſowohl die ſorgfältige 
Auswahl des Repertoirs, die tüchtige Regie, das 
fleißige Studium, das flüſſige Zuſammenſpiel, als 
auch einige hervorragende Kräfte, jedes an ſeinem 
Theile bei. Da iſt vor allem das Sauer ſche 
Ehepaar, das große Routine beſitzt; er als jugendlicher 
Liebhaber und Bonvivant, fie als elegante Liebhaberin, 
Kokette, Mediſante. Herr Schaumburg iſt ein 
vortrefflicher Intriguant, als welcher er ſich als 
Präſident Lamoignon bewährte. Herr Fellenberg 
hat den jngendlichen Liebhaber ausgezogen und iſt zu 

harakterrollen übergegangen; indeſſen ſpielt er auch 
Rollen, wie den Moliere im „Urbild des Tartüffe“ 
und den Choiſeul im „Narziß“ durchaus brav. Auch 
Frau ee berg iſt, wenn ſie als komiſche Alte 
in ihr Fahrwaſſer kommt, recht wacker. Eine ſtrebſame 
Künſtlerin von liebenswürdigem Talent und guter 
Bildung, zugleich eine reizende Erſcheinung auf der 
Bühne iſt Fräulein Freckmann, die jugendliche 
Liebhaberin. Sie ſehen, Herr Kullack hat eine 
ganz neue Geſellſchaft zuſammengebracht, die von 
ungleich höherem Werthe iſt, als ſeine vorjährige. 
Nur Frau Kullack⸗Riedel iſt natürlich geblieben 
und belebt mit ihrer hübſchen Stimme und Erſchei⸗ 
nung das Vaudeville. Es würde für die Marien⸗ 
werderer Theaterfreunde ſich lohnen, einmal einen 
Ausflug nach Graudenz zu machen und von den 
Leiſtungen der Geſellſchaft durch den Augenſchein 


Kenntniß zu nehmen. 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thlr., 129 pfd. 


72 Pfd. 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbien 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 5 
Stettin, den 9. Novbr. Weizen loco 96—104, 
November99 ¼, Frühjahrgs /. Roggen loco73—70½. 
November 74¼½, Frühjahr 72. Rüböl loco 11. Br., 
November 105/, April-Mai 11¾ Br. Spiritus 
loco 19½), November 19, Frühjahr 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 10. Novbr. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 7 Zoll. 
Den 11. Novbr. Temp. Wärme Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 11 Zoll. 
—— — ͥꝗ ꝙ — —— — . ——ů— — 


Jett. | 


Möbl. Wehnungen vermiethet Mor. Levit. 


bmallerhöchſt genehmigte und vom 
Staate garantirte 


Landes⸗Lotterie, 
Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr, 


BR 1 Gew.ä 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
a 20000 Thlr. 2 à 10,000 Thlr., 2 à 8000 
＋ Thlr., 246000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2à 
4000 Thlr., 2 a 3000 Thlr., 2 à 
2500 Thlr., 4 a 2000 Thlr. 5 a 1500 
Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 à 500 
I Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., 
4, 11200 à 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

M Ziehung am 12. u. 13. December d. J. 
b ½¼ Original-Loos 4 Thlr.. ½ Originals 
Loos 2 Thlr. Ya Original⸗Loos 1 Thlr. 
5 Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
P der jein Original⸗Loos in Händen, find 
i daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
4 Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
0 Amtliche mit Staatswappen verſehene 
4, Ziehungsliſten, jo wie Gewinngelder 
verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausgeführt. 

Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


Cebrüder Lilienfeld, 


A, Banquiers. 

Ein- und Verkauf von Staats- 
papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
loosbare Staatseffecten. 


5 HAMBURG. 


Q 

(Sm geehrten Publikum Thorns und der 

Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich mich an hieſigen Orte als Schneider⸗ 
meiſter etablirt habe. Es ſoll ſtets mein Be⸗ 
ſtreben fein, gute und geſchmackvolle Arbeit zu 
liefern. 

Thorn, den 11. November 1867. 

P. Terski, Kl. Gerberſtr. 20. 


Den geehrten Herrſchaften Thorns und Um⸗ 
gegend erlaube ich mir zum bevorſtehenden 
Geſinde-Umzugs⸗Termine (Neujahr) als Geſinde⸗ 
Vermiether mich beſtens zu empfehlen und auf 
rechtzeitige Beſtellung aufmerkſam zu machen. 
St. Makowski, 
Gerechteſtraße No. 120. 


2000 Thlr ſind auf ein ländliches 
„Grundſtück im Thorner 
Kreiſe zur 1. Stelle ſofort zu begeben durch 
A. Wolski. 
ürs Comtoir wird ein Lehrling mit Seeun⸗ 
daner⸗Bildung geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Fin anſtändiges Mädchen ſucht als Geſell⸗ 
ſchafterin oder zur Hilfe einer Hausfrau, 
entweder in der Stadt oder auf dem Lande von 
ſogleich eine Stelle. Adreſſen find unter O. 8. 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein braune Hühnerhündin, von einem Jäger 
abgerichtet, iſt zu verkanfen bei Wisch- 
newski in Maziejewo bei Ottlosczyn. 


Wohnungen z. derm. Neuſt., Gr. Gerberſtr. 287. 
Möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 287. 


Cebens⸗Verſicherungs⸗AHclten⸗geſellſchaft in Sleltin. 
Grundeapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


Mäßige Prämienfäge, 

Schleunige Ausfertigung der Policen, 

Darlehne auf Policen, 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Im Monat Auguſt find eingegangen: 


2699 Auträge auf . 
Jährliche Einnahme . 
Verſichertes Capital . . 


Bis 31. December 1866 bezahlte 
Verſicherungsſumme 1 0 


Proſpecte und Antragsformulare können unentgeltlich entgegen 
und Umgegend vertretenden Hanpt-Agenten der Germania 


Herrn Küstav Prowe, 


Thlr. 1. 150,978, 
1,390,962, 
„ 44.01 8, 884. 


Thlr. 1,539,202. 


genommen werden von dem die Geſellſchaft für 


„ 


Thorn 


und von den Herren 


welche jede gewünſchte Auskunft 
und neue Verſicherungen 


S * = 1 I 5 


—0% 


Director der Thorner Credit⸗Geſellſchaft 


Kaufmann Julius Ehrlich, 
Kaufmann L. Hesselbein, 
über alle, 


vermilteln. 
anzig, im October 1867. 


Das Bureau der „Germania“ 


die „GERMANIA“ betreffenden 


Samuel Mendelsohn. 


5 ar, DB 


Ye 


Angelegeuheiten bereitwilligſt ertheilen, 


e 


Geſtern Abend 8 Uhr entiw 
ſanft nach langem Leiden unſere 
liebe jüngſte Tochter Olga, in 
einem Alter ron 8 Jahren und 
1 Monat, an der Gehirn lähmung 
zu einem beſſern Leben. Dieſes 
zeigen wir ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung allen Freunden und Be⸗ 
kannten tief betrübt an. 

Thorn, den 11. November 1867. 
Tiſchlermeiſter Berg und Frau. 


Bekanntmachung. 
Die Zeichnungen und Pläne zum Ausbau 
des Junkerhefes find abhanden gekommen; alle 
diejenigen, welche über den Verbleib derſelben 
Auskunft geben können, wollen uns ſolche bal- 
digſt gewähren. 
Thorn, den 8. November 1867. 

Der Magiſtrat. 


Sy eben erſchien im Verlage von Ernst 
Lambeck in Thorn: 


Ein Wort 


8 zur 7 
Hebung des Credits der Areiſe, 
- zunächſt 
in der Provinz Preußen. 
Allen Kreisſtänden gewidmet 
don 

Th. Koerner, 

Oberbürgermeiſter, Mitglied des Herreuhauſes. 
Preis broch. 5 Sgr. . 

Einen Lehrling für Litho raphie ſucht 

Th, Fessel, Mute 288. 


lief | 


nfttiche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 


angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 


Sgr. in der Lambeck ſchen Buchhandlung. 


Friſchen geräucherten 


Rheinlachs 
empfing und empfiehlt 
f A. Gutekunst, 
Brückenſtraße 29 5 


ET Friſche 
echte Rieler Sprollen 


empfing und empfiehlt 
Friedrich Schulz. 


ar ar e 
Jriſche Daunen, 108,“ 5; 
zu verkaufen auf dem Dominium Wibſch. 


( junges anſtandiges Mädchen ſucht eine 
Stelle in einem Geſchäft. Näheres zu 


erfragen Neuſtadt 288, parterre. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


2 mödl. Zimmer 


verm. 


Jerein junger Naufleule. 
Heute Abend präciie 8½ Uhr Verſammlung im 12 
Schützenhauſe Be 

Der Vorſtand. = 

Der Reihstags-Abgeordaete Herr Juſtiz⸗ 
Rath Dr. Meyer wird auf unſern Wunſch am 
nächſten Freitag den 15. Abends 8 Uber 1.8 


im Jaale des Artushofes 
Bericht über die erſte ordentliche Sitzung des 
Reichstages erſtatten. 

Das Deutſche Wahl⸗Comite.. = 


Theater⸗Vorſtellung. > eh 

Im Saale des Schützenhauſes findet zu 
wohlthätigen Zwecken am = 

Dienftag, den 12. d. M, u 
eine Theater-Borftellung ſtatt; und zwar wird 
1. in deutſcher Sprache: „Der Nachtwächter 

von Koerner, 2 
2. in polniſcher Sprache: „Gorzalka“, 
aufgeführt werden. — 7 

Billets à 7½ Sgr. zu nummerirten Si- 
plätzen find am Dienſtage bis Nachmittags 5 Uhr 
bei Herrn Arenz im Schützenhauſe und beim 
Küſter Szymanski zu haben; an der Kaffe nun 
Stehplätze a 5 Sgr, ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. a 5 

Thorn, den 7. November 1867. 

Der Vorſtand des „Pius⸗Vereins“. 
Die Beleidigung gegen Fräulein Klinger 
nehme ich, als in der Uebereilung geſchehen, zus 
rück. Schmit 


„ 


